Rechtliche und betriebswirtschaftliche Möglichkeiten des Verkäufers bei Zahlungsverzug

Zentrale Fragen:

· Wann tritt Zahlungsverzug ein?

· Wer ist Gläubiger, wer ist Schuldner?

· Was darf der Gläubiger vom Schuldner verlangen?

· Wie kann man als Verkäufer verhindern, daß 

Rechnungen erst lange nach der Fälligkeit bezahlt werden.

Kurzplanung:

1. Eingangsvoraussetzungen: (3 Min.)
Schritte des Kaufvertrags (Folie 1)

2. Eintieg: (7 Min.)
Einführendes Beispiel: Wir betreiben einen CD-Großhandel und vertreiben unsere Produkte an diverse Händler. Der Händler „Vergeßlich“ bezahlt eine Rechnung nicht. Welche Möglichkeiten gibt es, zu unserem Geld zu gelangen? Vorschläge diskutieren. Klären: wer ist Gläubiger, wer ist Schuldner.

Wichtig: Zahlungsverzug kommt in Praxis häufig vor – jede 4. Rechnung muß eingemahnt werden. (Folien 1 + 2 zur Veranschaulichung)

3. Informationsphase: (15 Min.)
Wann tritt der Zahlungsverzug ein? 

Rechtsfolgen beim Zahlungsverzug. 



Erklärung anhand Folie 3

Was darf der Gläubiger vom Schuldner verlangen? 

Wie kann man als Verkäufer verhindern, daß Kunden erst lange nach Fälligkeit bezahlen? – Mahnwesen; Bedeutung des Mahnwesens hervorheben;    Erklärung anhand Folie 4

4. Problemstellungen: (20 Min.)
Arbeitsblatt 1: 10 Min. zur Ausarbeitung (Gruppenarbeit – 4 Schüler pro Gruppe; Lösung anhand aufgelegter Folie und Kurzvortrag), Diskussion im Klassenplenum

5. Zusammenfassung: (5 Min.)
Von Schülern; 2 – 3 Minuten zur Vorbereitung; 2 – 3 Minuten zum Vortragen

Eintritt und Rechtsfolgen beim Zahlungsverzug













 Bausteine des Mahnwesens


Arbeitsblatt: 
Rechtliche und betriebswirtschaftliche Möglichkeiten 

          

des Verkäufers bei Zahlungsverzug

Problemstellung:

Wir sind die Betreiber des CD-Großhandels Music Mania. Die folgende AR haben wir am 14. März 2000 unserem Kunden „Vergesslich“ zugesandt.




LÖSUNGEN

Fall 1:

a) Welche Art des Geschäftes liegt vor?

Kein Fixgeschäft – es wurde kein fixer Zahlungstermin vereinbart.

b) Ist das Verrechnen von Verzugszinsen gesetzlich gedeckt? Begründen!

Nein; Zuerst ist das Setzen einer Nachfrist und das Androhen von Rechtsfolgen notwendig.

c) Was wäre das korrekte Vorgehen?

Erst nach Ablauf der Nachfrist: Verzugszinsen und Folgen androhen!

Fall 2:

a) Berechnen Sie den Gesamtbetrag, den Fa. Vergesslich bezahlen müsste.

Rechnungsbetrag (inkl. Ust)


12.000,-.

12 % Verzugszinsen für 3 Monate
360,-

Mahnspesen



100,-





460,.
  460,-






12.460,-

b) Muss Fa. Vergesslich in diesem Fall zahlen?

Nein; sie wurde vorher nicht gemahnt und es wurde keine Nachfrist gesetzt.

c) Mit welcher Begründung könnten wir 12 % Verzugszinsen verlangen, wenn keine Vereinbarung über die Höhe der Zinsen getroffen wurde?

Wenn wir nachweisen können, dass wir selbst für einen Kredit höhere Kosten hätten.


KONTROLLFRAGEN:

1.) Wann tritt Zahlungsverzug ein?

Tritt erst nach Ablauf der Nachfrist ein; Ausnahme: es wurde ein fixer Zahlungstermin vereinbart.

2.) Warum sollte man pünktlich mahnen?

· um den Schuldner zu einem pünktlichen Zahler zu erziehen

· schneller zu seinem Geld zu kommen

· zu verhindern, dass Forderungen uneinbringlich werden

· die eigene Liquidität zu erhöhen

3.) Welche Teile weist ein Mahnplan üblicher    

     Weise auf und welche Teile muss er aus        

     rechtlichen Gründen auf jeden Fall aufweisen?

1. Erinnerungsschreiben = 1. Mahnung

2. Mahnung mit Fristsetzung = 2. Mahnung

3. Mahnung mit Setzen einer letzten Zahlungsfrist und Androhen der Folgen = 3. Mahnung

4. Postauftrag bzw. Einschalten eines Inkassobüros

5. Einschalten eines Rechtsanwaltes

6. Gerichtliches Mahnverfahren

Zahlungsverhalten in Österreich Jahr 2000

Durchschnittliche Zahlungsdauer in Österreich
40 Tage

Europäische Durchschnittszahlungsdauer

50 Tage

Gefährdung von Klein- und Mittelbetrieben aufgrund von Zahlungsverzug ihrer Kunden!

Problembranchen 2000:

· Gastronomie

· Bau- und Baunebengewerbe

Gründe für den Zahlungsverzug von Unternehmen:

· momentaner Liquiditätsengpass

· bezahlen vorsätzlich nicht pünktlich

· Ineffizienz der Verwaltung der Schulden

Gründe für den Zahlungsverzug von Privaten:

· Momentaner Liquiditätsengpass

· Vorsätzliches Nichtbezahlen

· Vergesslichkeit

· Überschuldung

Schritte zur Hereinbringung von offenen Forderungen:

· Innerbetriebliche Mahnschritte

· Inkassoinstitute

· Anwaltliche Mahnschritte

· Sofortige Klage

Kein fixer Zahlungstermin





Fixer Zahlungstermin











Rechtsfolgen treten erst nach Mahnung und Nachfrist ein.





Rechtsfolgen treten sofort ein.





laut Kaufvertrag bzw. AGB





Verzugszinsen und Mahnspesen:


5 % laut HGB 


4 % laut ABGB





Höhere Zinsen und Kosten ( bei Schadensnachweis





„Wuchergrenze“ beachten!





Verzugszinsen und Mahnspesen unterliegen NICHT der Ust





Zahlungstermin nicht eindeutig fix ( Nachfrist setzen





Zinsen werden in der Praxis ab Datum der Fälligkeit berechnet (rechtlich erst ab Empfangstag der Mahnung mit Nachfristsetzung)





Music Mania


Vogelweiderstraße 122


5020 Salzburg			   14. März 2000











Firma


Max Vergesslich


Innsbrucker Bundesstraße 17


5020 Salzburg





Rechnung Nr. 8872


LS.-Nr. 18872 	





100 Stück CDs „Will Smith“ à S 100,--	10.000,--


+ 20 % USt.				  2.000,--


Gesamt					12.000,--





Zahlbar innerhalb von 30 Tagen netto ab Rechnungsdatum.





Fälligkeitskontrolle





Schuldnerkartei





Mahnplan





Mahnbriefserie





Beispiel für einen Mahnplan





1. Erinnerungsschreiben („1. Mahnung“ ( 2 KW nach Fälligkeit)





2. Mahnung mit Fristsetzung („2. Mahnung“ ( nach weitern 2 KW)





3. Mahnung mit Setzen einer letzten Zahlungsfrist und Androhen der Folgen („3. Mahnung“ ( nach weiteren 2 KW)





4. Postauftrag bzw. Einschalten Inkassobüro (( nach 1 weiteren KW)





5. Eintreibung durch Rechtsanwalt ((nach 1 weiteren KW)





6. Einleitung gerichtliches Mahnverfahren (( nach weiteren 2 KW)











Rechtlich Verkürzung auf Fristsetzung ( Klage möglich!





AUFGABENSTELLUNG:





Überprüfen Sie die rechtliche Situation:





a) Welche Art des Geschäftes liegt vor?


b) Ist das Verrechnen von Verzugszinsen gesetzlich gedeckt? Begründen!


c) Was wäre das korrekte Vorgehen?








KONTROLLFRAGEN:





1.) Wann tritt Zahlungsverzug ein?


2.) Warum sollte man pünktlich mahnen?


3.) Welche Teile weist ein Mahnplan üblicher    


     Weise auf und welche Teile muss er aus        


     rechtlichen Gründen auf jeden Fall aufweisen?








Fall 1:


Heute haben wir den 20. April 2000. Laut unserer Buchhaltung ist noch keine Zahlung der Firma „Vergeßlich“ eingelangt. 


Wir ärgern uns über den unpünktlichen Zahler „Vergesslich“ und senden ihm eine Mahnung, in der wir ihn mit 5 % Verzugszinsen belasten und ihm den Rechtsanwalt androhen, falls er bis 30. April nicht bezahlt. Weitere Vereinbarungen liegen nicht vor.








Fall 2:


Heute ist der 25. Juni und wir schicken dem unpünktlichen Zahler „Vergesslich“ ein Mahnung in der wir ihm 12 % Verzugszinsen für 3 Monate und ATS 100,- Mahnspesen vorschreiben. Als Zahlungstermin nennen wir den 14. Juli.








AUFGABENSTELLUNG:





Berechnen Sie den Gesamtbetrag, den Fa. Vergesslich bezahlen müsste.


Muss Fa. Vergesslich in diesem Fall zahlen?


Mit welcher Begründung könnten wir 12 % Verzugszinsen verlangen, wenn keine Vereinbarung über die Höhe der Zinsen getroffen wurde?








EXKURS: Skontoersparnis herausrechnen





Skonto in % x 360 





Zahlungsziel in Tg. – Kassafrist in Tagen





z.B. 	3 x 360


		= ca. 49 %


	30 – 8





3 % innerhalb von 8 Tagen, 30 Tage netto Kassa.





Folie 4





Folie 3








